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—er von Heldenstamm Guido, Schwar-
zer v. H., Forstwissenschaftler und Päd-
agoge. Geb. Jägerndorf, Schlesien (Krnov, 
Tschechien), 4. (5.) 2. 1834; gest. Mäh-
risch-Kromau, Mähren (Moravský Krum-
lov, Tschechien), 22. 4. 1875. Sohn von 
Ernst S. v. H. (s. d.). S. stud. unter gleich-
zeitiger Absolv. des pädagog. Lehrkurses in 
Brünn (Brno) zwei Jahre lang an der dor-
tigen Techn. Lehranstalt, an der er die 
Lehramtsprüfung für Realschulen ablegte. 
Nach kurzer Tätigkeit als Ass. an der Ober-
Realschule Brünn und zehn Jahren als 
Realschullehrer in seiner Geburtsstadt wur-
de er 1863 Prof. der Naturwiss. an der 
mähr.-schles. Forstlehranstalt Eulenberg 
(Sovinec). S. bemühte sich, neueste natur-
wiss. Erkenntnisse für die Anforderungen 
des Forstdienstes zugängl. zu machen, 
zeichnete sich durch innovative Ideen aus 
und behandelte 1870 in einem biograph. 
Sammelbd. 60 bedeutende Forstwiss. 1874 
erhielt S. die Stelle des Dir. an der Bürger-
schule von Mähr.-Kromau. 
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—gruber Rudolf Schwarzgruber, Berg-
steiger und Vereinsfunktionär. Geb. Salz-
burg (Sbg.), 12. 3. 1900; gest. Černoer-
kovskaja, UdSSR (Rußland), 12. 3. 1943 
(gefallen). S. stud. in Wien Turnen (Lehr-
amtsprüfung 1922) sowie Geographie 
(Lehramtsprüfung 1942) und unterrichtete 
am Gymn. in Wien 18. Als Geograph be-
schäftigte er sich bes. mit der Glaziol., wo-
bei ihn v. a. die Struktur des Gletschereises 
und der Einfluß von Druck und Temperatur 
auf dessen mechan. Eigenschaften interes-
sierten. Seine wiss. Arbeiten blieben jedoch 
unveröff. Als hervorragender Bergsteiger, 
der im ÖAK 1933 das Amt des Schrift-
führers, 1934–42 jenes des 1. Vizepräs. 
(Ver.Führer-Stellv.) bekleidete, bewährte 
sich S. bes. im kombinierten Fels-Eis-Ge-
lände, weshalb er 1935 an einer Kaukasus-

Expedition teilnehmen konnte. Bereits 1938 
wurde er mit der Leitung einer Expedition 
betraut, die in den ind. Teil des Garhwal-
Himalaya (Gangotri-Gruppe) führte und der 
fünf Erstersteigungen gelangen. 1939 be-
gann er mit den Vorbereitungsarbeiten für 
eine Kundfahrt in den Hindukusch, deren 
Zustandekommen jedoch durch den Kriegs-
ausbruch verhindert wurde. S. war ab 1935 
mit Mathilde Wettstein von Westersheim 
(1902–1995) verheiratet, mit der er zwei 
Kinder hatte. 
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—inger Johann Schwarzinger, Buch-
drucker, Journalist und Politiker. Geb. 
Wien, 17. 11. 1846; gest. ebenda, 26. 11. 
1928. Bruder von Josef S. (s. d.). S. war seit 
seinem 17. Lebensjahr bei verschiedenen 
Buchdruckereien beschäftigt, u. a. in jener 
der „Deutschen Zeitung“ und der „Presse“, 
bei der er 1863 seine Lehre beendet hatte. 
S. beteiligte sich früh in führender Position 
in der Wr. Buchdruckerbewegung sowie in 
der österr. Arbeiterbewegung. So war er 
Ausschußmitgl. des 1867 gegründeten Wr. 
Arbeiterbildungsver. und jenes Festkomi-
tees, das 1868 ein großes Arbeiterverbrüde-
rungsfest zwecks späterer Bildung einer 
Arbeiterpartei organisierte. 1870 wirkte S. 
im Komitee zur Unterstützung der 1869 
wegen der Massendemonstration zur Er-
wirkung des Koalitionsrechts inhaftierten 
Arbeiterführer. In der Folge wandten sich 
S. und sein Bruder Josef gem. mit A. Scheu 
(s. d.) u. a. gegen die Politik Heinrich 
Oberwinders und waren an der Vorberei-
tung des Gründungsparteitages der Sozial-
demokrat. Partei Österr. 1874 in Neudörfl 
beteiligt, bei dem S. ein 14 Punkte umfas-
sendes Programm zur Lösung organisator. 
Fragen unterbreitete. In Durchführung der 
Beschlüsse des „Neudörfler Parteitages“ 
betrieb er die Bildung eines Zentralkomi-
tees, welches die 1870 in Wr. Neustadt ge-
gründete „Gleichheit“, die maßgeblichste 
Arbeiterztg. Österr., weiterhin hrsg. und für 
polit. Fragen zuständig sein sollte. Auch die 
nächsten Parteitage (1875 Marchegg, 1876 
Wr. Neustadt und 1877 Atzgersdorf) wur-
den im wesentl. von S. und seinem Bruder 
vorbereitet. 1875 war S. Red.Mitgl. der 
„Gleichheit“, ab Jänner 1876 übernahmen 
die Brüder S. deren Herausgeberschaft und 
damit die Leitung der Sozialdemokrat. 


